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Veröffentlichte Bücher des Autors:


Buch 1 Pyramiden - CHEOPS-PYRAMIDE gebaut mit den eigenen BARKEN Lösung des Jahrtausendrätsels:


MASCHINEN des HERODOT + KRAFT des WASSERS


Buch 2 Pyramiden - Das RAD des PHARAO


7 Vorbedingungen für den Bau der Cheops-Pyramide


DER BAU BEGINNT


Buch 3 Pyramiden - VERMÄCHTNIS des HERODOT


zum Bau der CHEOPS-PYRAMIDE


Jahrtausende altes Mysterium gelüftet:


100.000 Mann – Hydrostatik – 230 Steinhebemaschinen


PRINZESSIN DER HERZEN




	
ein Drama im Spiegel der Galaxien, Roman




ADOLF HITLER »DAS BÖSE«




	
und die Rache des Ziegenbocks von Leonding, Roman




ADOLF HITLER »THE EVIL«




	
and the Revenge of the Billy Goat of Leonding, Roman




ICH HABE VIEL ZU LANGE GESCHWIEGEN


Sozialdemokratie am Abgrund! Deutschland am Abgrund?


Wir sind DAS VOLK BRUCH der SCHERE zwischen ARM und REICH − Eine Streitschrift


»IDEALER FÜHRER« oder ZWEISTROM-SOZIALISMUS


Rettungsanker für die Menschheit?


…die »Friedliche Revolution« des kleinen DDR-Volkes von 1989 lebt weiter! − Eine fiktive Streitschrift


ADOLF HITLER DIE "ENTTARNUNG" Liebe, Sex und Tod − Historischer Roman


DAS SCHWEIN AUF DEM TRAPEZ – Retter unserer Welt? – Roman


GOTT IST EIN COMPUTER – doch wo finden wir Himmel und Hölle? − Ein Stück Fantasie









Maschine des Herodot mit Dreifach-Hebelbalken (9,4 Meter) – bis 2.5 t Hebekraft mit Hebeschiff 5,5 t Wasserverdrängung 1




[image: ]


Abb.1 Maschine des Herodot in Bereitschaftsstellung – Maßstab 1:10 1






1 Wassertank (Holz), befüllt mit Wasser


3 „Hebeschiff“ (Holz), befüllt mit Ballastwasser


4 Zugseile am Kraftarm


5 Hebelbalken (Zedernholz)


6 Rückholgewicht


7 Zugseile am Lastarm


8 Steinblock


9 Transportschlitten (Zedernholz)


10 Maschinengestell (Zedernholz)


11 Transportschlitten für Maschinengestell (Zedernholz)


12 Transportschlitten für Wassertank (Zedernholz)


13 Wasserablaufventil


Beachte: Rückholgewicht (rot) muss bei Dauerbetrieb auf Lastarm (rechts) liegen
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Maschine des Herodot nach dem Hebevorgang (Bild unten) Modell wie oben Maßstab: 1:10 (Bauhöhe ca. 11 m in Wirklichkeit)


Ergebnis:


Hubhöhe s = 35 Zentimeter


Beachte:


Für die Original-Maschine des Herodot wäre damit eine Hubhöhe von 3,5 Metern zu erzielen für einen Standardblock mit 2,5 Tonnen Gewicht


Transport und Instandhaltung:


Die Gesamtmaschine lässt sich für Transport oder Reparatur in die Einzelteile 1, 3, 4, 5, 7 und 10 zerlegen


Das Arbeitsprinzip:




	aus dem Wassertank Wasser ablassen: STEIN HEBEN


	in den Wassertank Wasser einfüllen: STEIN ABSENKEN











Vorbemerkung


Das ägyptische Volk hat uns über einhundert Pyramiden hinterlassen – alle gelegen auf der linken Seite des Nil, am Rande der Libyschen Wüste (Abb. 3). Besonders hervorzuheben sind die Pyramiden der Pharaonen Cheops, Chephren und Mykerinos – noch heute hochgeschätzt als Weltwunder, auch wegen der Präzision des Baus und ihrer Mächtigkeit. Sie sind gelegen auf dem Giza-Plateau (nach dem Arabischen) in der Nähe der ägyptischen Hauptstadt Kairo.


So fragen sich auch im Jahre 2025 Millionen Menschen:


»Wie haben es die ALTEN ÄGYPTER vor über 4.500 Jahren mit den Mitteln ihrer Zeit fertiggebracht, die Cheops-Pyramide (Abb. 4) zu bauen bis hinauf in „Schwindelnde Höhen“ – 146,6 Meter hoch – Stein auf Stein – mit einem Gesamtgewicht von insgesamt 6.533.533 Tonnen innerhalb eines bis heute unbekannten Zeitraumes (nach dem griechischen Historiker Herodot 20 Jahre)?«


Ägyptologen, Ingenieure und Hobby-Ägyptologen haben sich bemüht, hinter die Geheimnisse der Riesen-Pyramide zu kommen. Besonders interessante Theorien zur Entschlüsselung der Baumethodik haben u. a. F. Petri, Prof. D. Arnold, G. Goyon, J. P. Lauer, L. Borchert, Prof. R. Stadelmann, Prof. O. M. Riedl, J. Fitchen, Prof. M. Verner, Hobby Ägyptologen e. V., F. Löhner, J. P. Houdin, M. Haase und Prof. Dr. Müller-Römer beigetragen.


Auch H. Neubacher, der im Alter von 22 Jahren als Ing.-Aspirant auf dem Dampfer „Palmyra“ zur See fuhr, wurde von der Faszination der Cheops-Pyramide ergriffen. Bei einem Stopp in Alexandrien hatte er während eines Ausfluges Gelegenheit, das Weltwunder zu sehen und außen sogar bis hinauf auf etwa 70 Meter zu besteigen. Dieses Erlebnis hatte den jungen Mann derart berührt, dass er es im reifen Alter wieder aufgriff und nach seiner Berufstätigkeit als Gewerbelehrer 3 Bücher zum ägyptischen Pyramidenbau (siehe Seite →), speziell der Cheops-Pyramide, schrieb – unter dem etwas ungewöhnlichen Leitgedanken:


»SCHIFFE BAUTEN DIE ÄGYPTISCHEN PYRAMIDEN!«


Im Rahmen seiner vorgestellten „BARKEN-THEORIE“ 2 freute sich der Autor über einige gute Beurteilungen – insbesondere über den Applaus nach seinen Fachvorträgen auf der Insel Sylt und in Thailand. Doch es gab bei YouTube einige Kritik zum Bau „der letzten 100 Meter“. Dazu hatte sich H. Neubacher eigentlich nichts vorzuwerfen, denn er hatte auch gezeigt, wie der Bau nach dem Einfügen der Riesensteine ab der Königskammer und den Entlastungskammern weitergeht – immerhin fallen die Gewichte der Steinquader von maximal 64 Tonnen auf minimal 0,3125 Tonnen (50 Zentimeter Seitenhöhe). In (Abb. 19) wird gezeigt, wie die schwersten Steine auf die Transportrampen, integriert in das Klein-Kanal-System, gehoben wurden. Die Technik des Absetzens und Verkürzens der Hebeseile am Steinblock während der 2-Meterhübe wird in Buch 3 3 gezeigt. Der Ägyptologe G. Goyon sagt:


»Wer das Schwere kann, der kann das Leichte!« 4


Über 50 Metern Bauhöhe (herum um Königskammer und Entlastungskammern) kommen dann entsprechend Goyons Prämisse kleine Hebemaschinen zum Einsatz, deren Einzelteile (Maschinengestell, Hebelbalken, Wassertank, Hebeseile, Transportschlitten) (Abb. 1) einzeln von Steinschicht zu Steinschicht im Pyramideninnern transportiert und danach wieder zusammengebaut werden können. Auch das Problem beim Heben von Monolithen in Stufen findet dann nicht statt (Riesenstein absetzten und Hebe-Seil am Stein jedes Mal verkürzen). Allerdings müssen auch die kleinen Steinquader ab 50 Meter Bauhöhe irgendwo in die Pyramide hineinkommen und die Arbeiter im Bereich der Pyramidenspitze die Pyramide schließen und wieder verlassen können. Da nicht jeder Kritiker Neubachers 3 Pyramidenbücher gelesen hat, muss ihnen auch zugestanden werden, dass aufgrund der vorliegenden Informationen der „Bau der letzten 100 Meter“ nicht ganz klar ist. Immerhin handelt es sich um die Beförderung von etwa 2.729.888 – wenn auch kleineren Bausteinen (Durchschnittsgewicht 695 Kilogramm) – hinauf bis auf 146,6 Meter Bauhöhe. Aus diesem Grunde bedankt sich der Autor ausdrücklich bei den kritischen „YouTubern“. Diese Kritik trug maßgebend dazu bei, das vorliegende Buch zu schreiben. Sie sehen schon, liebe Leserin und lieber Leser, dass es in Neubachers 4. Buch nicht mit 2.500.000 Standardblöcken à 2,5 Tonnen pro Kubikmeter abgetan ist. Vielmehr werden hier unter Anwendung der „Barken-Theorie“ des Autors folgende Zahlen der zu verbauenden Steinquader angenommen:


Jahres-Zeit-Phase A – 6 Jahre Bauzeit (Pyramidenstumpf unten bis 50 m Höhe) – (Abb. 2 mit den Bauabschnitten I, II, III)


Vom Pyramidengrund bis 50 m Bauhöhe einschließlich vorhandenem Felsenkern: 1.854.504 Standardblöcke à 2,5 t/m3


Jahres-Zeit-Phase B – 65 Jahre Bauzeit (Pyramidenstumpf oben und Pyramidenoberteil) – (Abb. 2 mit den Bauabschnitten IV, V)





	Von 50 m bis 115 m Bauhöhe:

	730.427

	Standardblöcke à 2,5 t/m3





	Von 115 m bis 146,6 m Bauhöhe

	28.482

	Standardblöcke à 2,5 t/m3







Verbaute Steine insgesamt – Jahres-Zeit-Phase A + B mit den Bauabschnitten


I+ II + III + IV +V 2.613.413 Standardblöcke à 2,5 t/m3


Die Differenz von 17.115 m3 zu dem errechneten (theoretischen) Volumen der Pyramide (V= h/3·a2) von 2.596.298 m3 ergibt sich aus den real gemessenen Pyramidenstumpfgrundseiten (Abb. 2) – sie wird im Buch nicht berücksichtigt.


Es ist beabsichtigt, bereits an dieser Stelle der Vorbemerkung einen Gesamtüberblick über die Bautätigkeiten an der Cheops-Pyramide zu geben. Sie, verehrte Leserin und verehrter Leser fragen sich sicher auch, nach welcher Baumethode und mit welchen Hilfsmitteln die Alten Ägypter vor nunmehr 4.500 Jahren das Werk Cheops-Pyramide erstellten. Neubachers Bücher 1, 2, 3 und das vorliegende Buch Nr. 4 geben die Antworten.
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Abb. 2 zeigt die erforderlichen 5 Bauabschnitte während der Jahres-Zeit-Phasen A + B. 5






Jahres-Zeit-Phase A – Bauzeit 6 Jahre





	Bauabschnitt I – 3 Jahre

	
* Erstellung des Pyramidenstumpfes bis auf 43 m Höhe, westlich von der Nord-Süd-Mittelachse, Oberseite waagerecht, östlich von der Nord-Süd-Mittellinie mit einer Schräge von 122 m und 11 % Neigung bis hinunter zu den 20 m hohen Transportdämmen am Klein-Kanal-System.






	

	* Bau der 9 m breiten „Straße“ auf der Ostschräge von den Transportdämmen bis hinauf zur Kante der Westseite





	

	* Transport der 100 Monolithe (siehe J.P. Houdin 6) von 20 m bis hinauf auf 43 m Höhe über die Ostschräge, Parken von 40-50 Monolithen auf der Westseite.





	Bauabschnitt II – 1 Jahr

	* Fertigstellung der Pyramiden-Ostseite





	Bauabschnitt III – 2 Jahre

	* Erstellung von Königskammer und Entlastungskammern





	

	* Fertigstellung der letzten 7 m von 43 m bis zu 50 m Höhe des Pyramidenstumpfes.







Jahres-Zeit-Phase B – Bauzeit 65 Jahre





	Bauabschnitt IV+V – 65 Jahre

	* Erstellung der Pyramide von 50 m bis 146,6 m Bauhöhe







An dieser Stelle endet die Vorbemerkung. Anschließend behandelt der Autor im Rahmen der Erstellung der Cheops-Pyramide zunächst einige wesentliche Merkmale der „BARKEN-THEORIE“ (Jahres-Zeit-Phase A) und dann schwerpunktmäßig die Jahres-Zeit-Phase B – den Bau der „letzten 100 Meter“.


Beachte: Nach H. Neubacher beginnt der geniale Baumeister des Pharao Djoser, Imhotep, bereits 100 Jahre vor dem Tod des Cheops mit der Planung dessen Grabmals. Da Imhotep den Namen Cheops nicht kennt, wird das zu erstellende Riesenbauwerk im Weiteren bevorzugt Große Pyramide genannt.









Jahres-Zeit-Phase A – Die Barken Theorie


	 einige Auszüge aus den Büchern 1, 2, 3 über die Bauabschnitte I +II +III beim Bau der Cheops-Pyramide






1.0 Der Transport der Steinblöcke vom Steinbruch zur Baustelle


Der Nil und die ägyptischen Pyramiden
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Abb. 3 Schema, Lageplan der bekanntesten Pyramiden – alle auf der Westseite des Nil 7









	Hervorgehoben:

	(2) Cheops (Große Pyramide) – (10) Djoser (Mastaba in Pyramidenform) – (15) Snofru (Rote Pyramide) – (16) Snofru (Knickpyramide) – (18) Huni und Snofru (Pyramide von Meidum) – lt. K. Schüssler







Die Cheops-Pyramide
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Abb. 4 Cheops-Pyramide auch Große Pyramide genannt8






Höhe: 146,6 m (ursprüngliche Höhe)


Grundfläche: 230,5 x 230,5 m


Gesamtzahl der verbauten Steinquader: 2.613.413 Standardblöcke à 1 m3


Steingewicht: 6.533.533 t (nach Addition auf Seite →) und ρ = 2,5 kg/m3.


Die 7 Bootsgruben des Cheops an der Pyramiden-Ostseite und an der Pyramiden-Südseite (Nr. 1-7): Nr. (1), (2), (3), (6) und (7) an der Pyramiden-Ostseite – Nr. (4) und (5) an der Pyramiden-Südseite.





	Bootsgrube Nr. 1 ist besonders groß:

	Länge: 54 m

	Breite: 7 m

	Tiefe: 6 m





	Bootsgrube Nr. 3 ist besonders groß:

	Länge: 53 m

	Breite: 7 m

	Tiefe: 6 m







Bootsgrube Nr. 4 an der Pyramiden-Südseite: Fundort der Barke des Cheops (Das Königsschiff) – das älteste noch nahezu intakte Schiff der Menschheitsgeschichte – gefunden zerlegt in 1224 Einzelteile – danach wieder zusammengebaut – heute zu bewundern im Museum über der Bootsgrube Nr. 4 an der Pyramiden-Südseite – ein weiteres antikes Schiff – noch nicht ausgegraben – liegt in Bootsgrube Nr. 5


Die jährliche Nilüberschwemmung bis an die Pyramiden heran
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Abb. 5 Jährliche Nilüberschwemmung bis an die Pyramiden auf dem Giza-Plateau heran 9






(nach Bild auf Postkarte) Ganz Ägypten befindet sich bis 1960 alljährlich 3-4 Monate unter Wasser.


Der Nil und seine Flutbecken während der Nilüberschwemmung


Mit den alljährlichen Nilüberschwemmungen war es vorbei, als der ägyptische Präsident Nasser bei Assuan den Nil staute. (Assuan-Staudammeröffnung: 15.01.1971)
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Abb. 6 Flutbecken in Dahschur, Sakkara und Abusier sowie Verlauf des Nilbettes im Pyramidenzeitalter nach Mark Lehner, Ergänzung durch einen See am Giza-Plateau nach der Idee des Autors 10.






Das Land Ägypten nach der jährlichen Nilüberschwemmung
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Abb. 7 Ägypten nach der jährlichen Nilüberschwemmung mit dem Nil und einem Kanalnetz, dass den ganzjährigen Bau der Pyramiden gestattete 11.






Kanäle und Häfen des Cheops und Chephren auf der Ost-Seite des Giza-Plateaus und zweiter Hafen des Cheops auf der Nord-Ost-Seite des Plateaus
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Abb. 8 Kanalnetz nach Mark Lehner mit wesentlichen Ergänzungen durch den Autor 12






Schleusen, Rampen und Treppen auf der Nord-Ost-Seite des Giza-Plateaus.


(1) Schleusen – (2) Auf-Wege des Cheops und des Chephren – (3) Treppen – (4) Versorgungsrampe – (5) Schiffsanleger – (6) Wasserzufuhrkanal – (7) RA-SCHE des Cheops (Hafen) nach M. Lehner – (8) RA-SCHE des Chephren (Hafen) nach M. Lehner – Bezeichnung „Welt der Lebenden“ (außerhalb des Plateaus) und „Welt der Toten“ (innerhalb des Plateaus) nach Prof. R. Stadelmann.
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Abb. 9 Modell der Cheops-Pyramide während der Bauabschnitte I, II und III mit Stein-Hebe-Maschinen und Stein-Verlege-Maschinen im Maßstab 1:100 – Blick in die Bauvorgänge der ersten Bauphase nach der Idee des Verfassers – Blickrichtung aus Süd-Ost 13.








Die Bausteine fahren schwimmend vom Steinbruch zur Pyramide – direkt bis unter die für sie vorgesehene Stein-Hebe-Maschine





	1

	Pyramidenumlaufkanal





	2

	Stein-Hebe-Werke auf den Steinmauern Nr. 3, Nr. 4, Nr. 5





	3, 4

	Transport-Versorgungs-Rampen





	5

	38 Stein-Hebe-Werke des Cheops entlang der Nord- und Ostseite





	6

	jeweils 6 Pyramidenstufen in den Sektoren NO, SO, SW, NW





	7

	72 Stein-Verlege-Maschinen mit 2592 abgesetzten Steinquadern





	8

	Möglichkeit für eine Rampe





	10

	Holzschienen zu den Verlege-Maschinen (Hin- und Rückweg) – auf den anderen Pyramidenstufen nicht eingezeichnet







Hinweis: Größenverhältnis zwischen Standardblöcken auf Rampe Nr. (4) im Maßstab 1 : 100 und dem Standardblock in


Originalgröße rechts im Bildhintergrund mit Aufschrift „Cheops“ (1 : 1.000.000 = 100 cm x 100 cm x 100 cm)


„[…] (5) Fertig gestellt wurde zuerst das Oberste, dann führten sie das jeweils Anschließende aus, zuletzt führten sie das am Boden und das Unterste aus [...]“ 14sagt der griechische Historiker Herodot in seinen Historien.


Und genauso vollzieht sich der überwiegende Bau der Cheops-Pyramide nach H. Neubachers „BARKEN-THEORIE“– vom Felsenkern am Pyramidengrund bis hin zu einer Bauhöhe von etwa 43 Metern.


Die ausführliche Beschreibung finden Sie in dem bereits erwähnten Buch „Vermächtnis des Herodot“.
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Abb. 10 Modell der Cheops-Pyramide während der ersten Bauphase mit Stein-Hebe-Maschinen und Stein-Verlege-Maschinen im Maßstab 1:100 – Blick in die Bauvorgänge der ersten Bauphase nach der Idee des Verfassers – Blickrichtung aus Nord-Ost 15.









	1

	Pyramidenumlaufkanal (Klein-Kanal-System)





	2

	Transportrampen





	3

	Stein-Hebe-Werk für Monolithe (Schiffsgrube Nr. 1 – siehe Abb. 15)





	4

	

	Stein-Hebe-Werk an Schiffsgrube Nr. 3 (siehe Abb. 15)





	5, 6

	Fundstelle der Königsbarke und eines weiteren Schiffes (noch nicht ausgegraben) in Schiffsgruben Nr. 4 + Nr. 5 (siehe Abb. 15)





	7

	zwei Wasserspeicher zum Befüllen der Verlege-Maschine







Zu Abb. 9 und Abb. 10 – Bausteine fahren schwimmend bis unmittelbar unter die Hebe-Maschinen an die Pyramiden-Ost- und -Nordseite heran.


2 große Wassertanks (Farbe Silber, Nr. 7) liefern Wasser für Hebe- und Absenk-Maschinen im Innern – die Bauvorgänge während der ersten Bauphase, einschließlich Heben der Monolithe werden ausführlich in dem bereits erwähnten Buch „Vermächtnis des Herodot“ beschrieben.


Das Klein-Kanal-System
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Abb. 11 Schema, Klein-Kanal-System um die Pyramide herum – mit Transportdämmen gelegen an den 7 Bootsgruben des Cheops – ist auch gleichzeitig Wasserwaage für die waagerechte Nivellierung aller 210 Steinschichten 16






Hinweis: Die schematische Zeichnung der Pyramidenoberfläche (Farbe Gelb) ist aus Platzgründen nicht quadratisch dargestellt


Der Tiefwasserhafen des Cheops mit den Schleusen an der Nord-Ost-Seite des Giza-Plateaus
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Abb. 12 Schema, die Bausteine erreichen mit ihren Schiffen über den Nil bzw. die Überschwemmungs-Gebiete oder die Kanäle den TIEFWASSERHAFEN und fahren über Schleusen 22 Meter hinauf auf das Plateau – hinein ins Klein-Kanal-System (Abb. 11) – ausführliche Beschreibung siehe Buch „Vermächtnis des Herodot“ 17




Abb. 11 Das Klein-Kanal-System auf dem Giza-Gelände




1 7 Schiffs-Hebe-Werke – die Barken und die Gruben (Farbe Grün)


2 Pyramiden-Umlauf-Kanal ist gefüllt mit Nilwasser


3 Transportdämme 20 Meter hoch


4 Rampen


5 Unterführungen (Arbeiterströme nutzen die Wege auf Höhe der Pyramidenunterseite)


6 38 Stein-Hebe-Maschinen des Cheops auf der Pyramiden-Ostseite und Nordseite


6a 22 Stein-Hebe-Maschinen des Cheops an den Transportdämmen Ost


7 Transportrampen


8 Straße für Wasserablauf aus dem Klein-Kanal-System


9 Wasserablassventil am Klein-Kanal-System


10 Schleusen auf der Pyramiden-Südseite


11 Östliche Kante des Giza-Plateaus


22, 23 Versorgungstransportwege


24 Nilwassereinspeisung in das Klein-Kanal-System vom Hafen des Chephren aus, Wasser-Transportweg 1 (Abb. 113)




Abb. 12 Tiefwasser-Hafen auf der Nord-Ost-Seite des Giza-Plateaus




12 Graben für Wassereinspeisung in das Klein-Kanal-System vom Tiefwasserhafen aus durch Wasserträger, Wasser-Transportwege 2 und 3


13 Mauern des Grabens


14 Treppen – 250 Meter lang


15 Ponton (Anleger) für die Stein-Transport-Schiffe


16 Schleusen


17 Schiffsanleger


18 2 Transportrampen für Baubedarf und Versorgung der Arbeiter


19 Hafenbecken


20 Kanal zur Wassereinspeisung in den Tiefwasser-Hafen – wahrscheinlich Teil des Kanals noch bekannt aus der 1930iger Jahren


21 Wassereinlassventile an den Schleusen


22, 23 Versorgungstransportwege


Die Stein-Transportschiffe des Cheops
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Abb. 13 Doppel-Rumpf-Schiff für den Transport von Standard-Blöcken mit 2,5 Tonnen Gewicht 18 – Schiff trägt nur 1.500 kg – 1.000 kg trägt der Auftrieb des Wassers (Hydrostatik), weil sich der Steinblock unter der Wasseroberfläche befindet.
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Abb. 14 Modell-Transport-Schiff bei einem Unfall während des Steintransports 19 – Mannschaft ist im richtigen Größenverhältnis (Puppenarbeiter) zu Schiffsgröße und Steinquader.






1.1 Der Weg der Granit-Steinblöcke vom Steinbruch in Assuan zur Baustelle Cheops-Pyramide – eine Zusammenfassung


Die Steinblöcke, die den weitesten Weg zurückzulegen haben, kommen aus Assuan. Mehr als 800 Kilometer nilaufwärts werden die Steine im Steinbruch maßgenau hergestellt, verladen und dann hin zur Cheops-Pyramide transportiert. Die etwa 50 bekannten, in der Pyramide (auf ca. 43-50 Meter Höhe) verbauten „Kaventsmänner“ – bis zu 64 Tonnen schwere Riesensteine – werden auf Transportschiffe geladen, die in ihrer Größe den zu transportierenden Steinen angepasst sind. In der Regel handelt es sich um 2-Rumpf-Schiffe. Dabei befinden sich die Steine, egal ob aus Granit oder Kalkstein aus anderen Steinbrüchen, unter der Wasseroberfläche (Abb. 13).


Der Vorteil: Das Schiff hat bei dem schwersten Stein mit 64 Tonnen Gewicht nur etwa 46 Tonnen zu tragen – 18 Tonnen Gewicht übernimmt der Auftrieb des Nilwassers (Hydrostatik). Auch der Buchautor F. Löhner transportiert in seiner Pyramidenbautheorie die Steine auf Doppelrumpfbooten – allerdings gelagert über der Wasserlinie – ohne Nutzung der Hydrostatik. Andere Autoren laden ihre Baublöcke auf Schiffe – baugleich der Königsbarke des Cheops – und zwar an Deck! Diesen Verfassern von gutgemeinten Ideen zum Pyramidenbau ist nicht bewusst, dass sie ihre Transportschiffe mit großen Steingewichten weder beladen noch entladen können. Auch der Transport auf dem häufig „kabbeligen“ Überschwemmungswasser des Nil, vor allem bei stürmischem Nordwind, dürfte unmöglich sein. Der Gesamtschwerpunkt der Barken ist nach dem Beladen nach oben gewandert. Die Schiffsstabilität ist nicht mehr da. Der „Transport-Kahn“ kippt um! Die Reise der Baublöcke ist in diesen Fällen spätestens im Hafen des Cheops sowieso zu Ende. Nach der Idee der Buchautoren sollen dann die Steinquader für die Pyramide über eine gewaltige Rampe oder über „Zick-Zack-Rampen“ an der Pyramidenaußenkante auf Schlitten durch Schleppmannschaften transportiert werden. Bei der „BARKEN-THEORIE“ ist das anders. Der Transport gestaltet sich wesentlich vorteilhafter und für Boot und Besatzung relativ sicher – wie die folgende Geschichte zeigt:


Ein 5-Tonnen-Granit-Block schippert, wie schon gesagt, schwimmend unter der Wasseroberfläche, auf einem 2-Rumpf-Boot platziert bis an die Pyramiden-Unterkante heran. Über Schleusen und das Klein-Kanal-System geht es weiter bis direkt unter die Stein-Hebe-Maschinen, ohne vorher umgeladen zu werden! In diesem Falle hat das „Schiffchen“ nur 3,6 Tonnen Granitstein zu tragen – 1,4 Tonnen übernimmt die Hydrostatik des Nil-Wassers bei einem Tiefgang mit etwa 1,6 Metern. 5 Mann und der Schiffsführer sind an Bord. Proviant – auch Bier – wird verstaut. Lange Staken (Stangen) sind wegen der Gefahr des Festsitzens am Grund auf den Überschwemmungsgebieten in Längsrichtung an den Schiffseiten mit Bändern verzurrt. Noch einmal winken zu den Freunden und es geht los. 6 drahtige Ägypter sind mit ihren Paddeln bereit. Doch als ihr „Schiffchen“ das Fahrwasser des Nil erreicht, ist nur noch Steuern nötig. Wenn auch gemächlich, so treibt die Strömung Schiff, Stein und Mannschaft immerfort in Richtung Norden. Nach zahlreichen Stopps mit Übernachtung der Mannschaft nimmt das Schiff Kurs auf, nach Nord-West. Es geht direkt über die Überschwemmungsgebiete – darunter, unter Wasser, das gesamte Land Ägypten (Abb. 6) – Richtung Dahschur. Dort ändert sich die Fahrt wieder in fast Richtung Nord, entlang großer Flutbecken auf der Backbord-Seite bis auf die Höhe von Sakkara und Abusir. Erst hier bemerkt die Besatzung wie viele weitere Steinschiffe in die gleiche Richtung fahren. Alle suchen die Nähe des Tiefwassers vom Bahr-El-Lebeini-Kanal. Weiter gehts nach Nord-Ost an den Häfen des Chephren und Cheops vorbei und dann direkt Richtung West in den Tiefwasserhafen des Cheops an der Nord-Ost-Seite des Giza Plateaus (Abb. 8). Der Steinblock wird an Hand seiner aufgebrachten Schriftzeichen registriert und die Besatzung kann sich nach der tagelangen kräftezehrenden Paddeltour ausruhen.


Und ein „Seemann“ berichtet später seinen Kindern: »Hier im Hafen liegen weit über 350 Steintransport-Schiffe. Nach einer Woche erhält unser Stein ein Holztäfelchen mit weiteren Angaben für den endgültigen Bestimmungsort. Als siebenter Mann kommt ein Lotse an Bord, der sich auf dem Giza-Gelände genauestens auskennt. Nun geschieht alles, wie auf einem Reißbrett geplant: Der Lotse dirigiert uns in die Schleusen (Abb. 12). Schiff, Stein und Mannschaft fahren hinauf (22 Meter) aufs Giza-Plateau – direkt hinein ins Klein-Kanal-System (Abb. 11). Das ist eine Fahrt von der Welt der Lebenden in die Welt der Toten, für die Zeit, wenn sich nur noch der verstorbene Pharao und ausgewählte Priester in und an der Pyramide befinden. Wir „Seeleute“ sind zunächst überwältigt von der gigantischen Baustelle und tausenden von Arbeitern, die wie Ameisen aussehen. Der Lotse lässt uns aber gar keine Zeit, unseren Gedanken nachzugehen – wir müssen paddeln. Und plötzlich befinden wir uns in einem Gewirr von Hebe-Maschinen. Wir müssen unter einer bestimmten Nummer halten. Noch während wir rückwärts paddeln, um die Fahrt aus unserem „Schiffchen“ zu nehmen, zittert schon ein kräftiges Seil über unseren Köpfen. Die Klemmvorrichtung am Seil ergreift unseren Steinblock – die Maschine zieht an – der Block schwebt – und unser Schiff schießt mit einem kräftigen Ruck fast eineinhalb Meter aus dem Wasser. Der Lotse lächelt und gibt die Anweisung, unseren Platz sofort für das nächste Transportschiff freizumachen. Wir paddeln über das Klein-Kanal-System zurück zu den Schleusen an der Nord-Ost-Kante. Dann gehts nach unten in den Tiefwasserhafen. Jetzt freuen wir uns auf ein paar Tage Ruhe – doch jeder weiß – wir müssen über 800 Kilometer zurück nach Assuan – mit dem leeren Schiff gegen die Strömung – vielleicht hilft der Nordwind und erlaubt das Setzen eines Hilfssegels – und wir schlürfen genüsslich unser wohlverdientes Bier!«
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